
Donnerstag, 4. August 2016 Nummer 180 - Seite 23Aus der Stadt Gießen

Bilderbücher zur Ferienzeit
Bei »Freitag.Vier« ist die Welt in der Stadtbibliothek bunt

Gießen (gl). Während das kulturelle Le-
ben in der Stadt wie in jedem August im
Dämmerschlaf liegt, läuft das Programm
von »Freitag.Vier« in der Stadtbibliothek
zur Freude der jungen Leser munter weiter.
So wird am morgigen Freitag, 5. August, mit
einem Bilderbuchkino an Otfried Preußler
erinnert. Nach 50 Jahren »Das kleine Ge-
spenst« (die Erstausgabe erschien 1966) gibt
es jetzt das kleine Gespenst auch im Bilder-
buch für die Kleinen. Dabei wurde die Ge-
schichte von Preußlers Tochter Susanne
Preußler-Bitsch nacherzählt und von Daniel
Napp (bekannt als »Dr. Brumm«-Autor und
-Illustrator) charmant illustriert. Gelesen
wird die Geschichte als Bilderbuchkino von
Stephanie Heinrich. Die Zuhörer ab vier
Jahren können sich außerdem auf »Der klei-
ne Wassermann – Sommerfest im Mühlen-
weiher« freuen. Die Veranstaltung in der
Stadtbibliothek beginnt um 16 Uhr. Der
Eintritt ist frei.

Vormerken sollten sich Eltern und Kinder

auch schon den Auftritt des Knalltheaters
am 2. September, das die Erlebnisse von
»König Drosselbart« mit Pappe und Papier
in einer Flohschachtel spielen lässt – eine
etwas andere Version des Märchenklassi-
kers. Weiter geht es am 7. Oktober mit »Din-
gi, der Hafendieb und der Containerdieb«,
eine interaktive musikalische Lesung mit
Andreas Hüging zum Mittanzen, Mitsingen
und Mitklatschen. »Das Monster vom blau-
en Planeten« von Cornelia Funke, illustriert
von Barbara Scholz, zeigt Eva Salzmann am
4. November als Bilderbuchkino und wirft
nach der Lesung mit dem Publikum noch
einen Blick in die Sterne. »Koffergeschich-
ten« aus Spanien mit Märchen, Musik und
Tanz zeigt die Gießener Theatergruppe
Compagnia del Sur als Puppen-Musik-
Theater am 2. Dezember.

Alle »Freitag.Vier«-Veranstaltungen be-
ginnen um 16 Uhr bei freiem Eintritt. Ge-
eignet sind sie für Kinder zwischen vier und
acht Jahren. Für ältere Kinder stellt sich in
der Stadtbibliothek in den nächsten Wochen
die Frage »Heiß auf Bücher?«. Bei der Frei-
en-Freizeit-Leseaktion für Kinder zwischen
acht und zwölf Jahren gibt es Preise zu ge-
winnen. Zu rund 100 Büchern aus unter-
schiedlichsten Genres werden Fragen ge-
stellt. Wer bis 29. Oktober mindestens einen
korrekt ausgefüllten Fragebogen abgibt,
kann einen Gutschein von Spielwaren Fuhr,
Kinopolis, Kletterpark, Legendary Lasertag
oder Magic Bowl gewinnen. Wer mindestens
fünf Fragebogen richtig ausfüllt, kann eines
von zwei Funke-Büchern gewinnen – inklu-
sive Zeichnung und Unterschrift der Auto-
rin. Die drei fleißigsten Leser in den Alters-
stufen acht bis neun und zehn bis zwölf ge-
winnen ebenfalls Preise, unter anderem ein
Exklusivspiel für bis zu 20 Personen im Le-
gendary Lasertag. (Foto: pv)

Stephanie Heinrich liest aus Otfried Preuß-
lers Kinderbuchklassiker. (Foto: pv)

Fast alle entdecken das »Benzol«
Na also, geht doch! Nach dem ungewollt

schwierigen Auftakt, bei dem es deutlich
mehr falsche als richtige Einsendungen ge-
geben hatte, waren die Aufgabenstellungen
der zweiten Runde im GAZ-Sommerquiz of-
fenbar leichter. Denn von den 144 Mitspie-
lern hatten 122 das gesuchte Lösungswort
»Benzol« entdeckt, also der aus Erdöl ge-
wonnene Kohlenwasserstoff, der Bestandteil
des Motorenbenzins ist. Auch die deutlich
gestiegene Einsenderzahl ist ein Indiz für
den geringeren Schwierigkeitsgrad.

Dabei war der Start
am Montag »nicht
ohne«. Denn wer nie
oder nur selten im
Gießener Westen un-
terwegs ist, kann na-
türlich den Anblick

das großformatigen Habichts auf einer
Hochwasser-Pumpstation neben der Ring-
auffahrt Heuchelheimer Straße (B) nicht
kennen.

Vor allem im Umkehrschluss leichter zu
beantworten war dagegen die Dienstag-Auf-
gabe. Schließlich haben weder das Hallen-
bad Ringallee noch die Alte UB ein derart ei-
genwilliges Schindeldach. Die Mustersamm-
lung passt ja auch nur zu einem Dachdecker-
betrieb, nämlich der Firma Carlé in der
Karl-Glöckner-Straße (E).

Für echte Gießen-Kenner schnell abgehakt
war anderntags die alte Ansicht einer nam-
haften Fabrik. Heyligenstaedt und Gail sa-
hen ganz anders aus, weshalb nur die Fit-
tingsgießerei Bänninger (N) übrig blieb. Bis
heute erhalten ist von diesem renommierten
Industrieunternehmen nur der Verwaltungs-
trakt in der linken Bildhälfte unten.

Etwas schwerer zu identifizieren war da
schon am Donnerstag das »Summloch«, das
neben dem Eingang von Spielwaren-Fuhr in
der Sonnenstraße (Z) stand. Denn auch am
Lindenplatz und in der Plockstraße gibt es
kleine Möblierungen.

Diffizil war der verglaste Ausguck, der auf
einem Flachdach thront. Etliche Mitspieler
tippten auf die Feuerwache Steinstraße (I)
und kamen so am Ende auf das Lösungswort
»Benzin«. Tatsächlich handelte es sich aber
um ein Relikt der früheren Wetterwarte in
der Fröbelstraße (O).

Vermutlich nur von Wieseckern auf Anhieb
zu beantworten war die Samstag-Frage mit
dem Gegenlicht-Foto von einem Lehreraus-
flug der Weißen Schule durch die kleinen
Hügel »Drei Teiche« (L), die vom einstigen
Sand- und Tonabbau stammen und später
lange als Motocross-Strecke genutzt wur-
den. Der Bacheler in Kleinlinden neben der
Eisenbahnstrecke ist nur eine große Senke
und die Krater im Bergwerkswald sind grö-
ßer und anders verteilt als auf diesem Foto.

Gewinner der Woche sind Petra Betz (Wie-
seck) und Manfred Quast (Großen-Linden).
Sie bekommen je 25 Euro. Jeweils ein Gie-
ßen-Nostalgiebuch »Vom Spielwaren-Fuhr
bis zum Scarabée« geht an Barbara Soldt
(Langgöns), Werner Schultheis (Staufenberg)
und Wolfgang Richter (Gießen). Allen Ge-
winnern herzlichen Glückwunsch! (ta)

Das waren die Motive in Runde: die Fittings-
gießerei Bänninger in den Dreißigern (oben),
darunter Summloch in der Sonnenstraße und
ehemalige Wetterwarte Fröbelstraße; rechts,
von oben: Wiesecks Drei Teiche in den Fünf-
zigern, Pumpstation Heuchelheimer Straße
und das Carlé-Musterdach.(Fotos: Schepp/pv)

Zuhause kann überall sein
Lesung im Tinko-Theater mit Beispielen zum multikulturellen Alltag von Kindern

Gießen (gl). Der multikulturelle Alltag ist
längst im Leben der Kinder angekommen.
Sie teilen sich die Schulbank mit Jungen und
Mädchen, deren Vorfahren aus anderen Län-
dern nach Deutschland gekommen sind, oder
hören vom Schicksal der Flüchtlingsfamili-
en. Das Tinko-Kindertheater und das Litera-
rische Zentrum haben sich mal genauer in
der neueren Kinderliteratur umgeschaut und
sind dabei auf Geschichten gestoßen, die
nicht nur für Kinder, sondern auch für vorle-
sende Erwachsene interessant sind. Gestern
Nachmittag stellten die Tinko-Schauspieler
Stephanie, Sabrina und Johanna eine Aus-
wahl dieser Geschichten auf der Kleinen
Bühne in der Bleichstraße vor.

Vielleicht lag es auch am gestrigen Regen-
wetter, dass der kleine Raum des Kinder-
theaters bestens gefüllt war. Auf Kissen und
der winzigen Bühne machten es sich die Jun-

gen und Mädchen, viele noch deutlich jünger
als die empfohlenen mindestens sieben Jah-
re, gemütlich und lauschten den Geschich-
ten, die mit ihrer Poesie und ihren als Bilder-
kino projizierten Zeichnungen Vorurteile
bröckeln ließen. Sie zeigten, dass das Fremd-
sein und Sichfremdfühlen viele Facetten ha-
ben kann. So erheiterten die Reime aus dem
Buch »Und außerdem sind Borsten schön«,
weil sie zeigten, dass viele immer am liebsten
so sein würden, wie sie nun einmal gerade
nicht sind: dünn statt dick, schwarzhaarig
statt blond, groß statt klein. Aber dennoch
kann man bestens Freundschaft schließen, so
wie das Schwein und der Elefant, die nach
dem Wegzug des Biebers erkennen, dass sie
alles daran setzen müssen, den Freund wie-
derzufinden.

Anhand von Zeichnungen zeigten die Vor-
leserinnen, dass die Vorfahren aller Men-

schen vor sieben Millionen Jahren in Afrika
lebten und dass alle Menschen auf der Welt
bestimmte Dinge genauso machen, etwa wie
Lachen, Trinken oder Essen.

Ganz leise wurde es, als die Vorleserinnen
die Geschichte von Samira und ihrer Flucht
aus Syrien erzählten, die im Buch »Alle da«
von Anja Tuckermann und Tine Schulz be-
schrieben ist. Samiras elfmonatige Reise mit
Eltern und Bruder über die Türkei und Grie-
chenland nach Deutschland beeindruckte of-
fenbar die kleinen Zuhörer. Und auch das
Buch »Am Tag als Saida kam« von Susana
Gómez Redondo und Sonja Wimmer, in dem
beschrieben wird, wie ein marokkanisches
Mädchen und seine deutsche Freundin alle
Sprachbarrieren überwinden, war ein gelun-
genes Beispiel dafür, dass das Leben bunter
und reicher wird, wenn man Fremden mit
Offenheit begegnet. (gl)

Eine Zeitenbummlerin
bei »Eine(r)liest«

Gießen (pm). Im Rahmen der Literatur-
reihe »Eine(r)liest« präsentiert die in
Frankfurt lebende Autorin und Musikerin
Leonie Faber (Pseudonym) am Sonntag,
7. August, ihr Rad-Movie »Die Zeiten-
bummlerin«, eine Story, bei der die 52-jäh-
rige Josefine, Redakteurin beim Magazin
»Soulbalance«, mit dem Fahrrad den Ein-
stieg in einen Neuanfang an schmerzlicher
Trennung sucht und findet.

Die Autorin, die unter ihrem wahren Na-
men Claudia Brendler durch TV-Auftritte
im Musik- und Comedy-Bereich bekannt
wurde, hat bereits mehrfach veröffentlicht
und begleitet sich schon mal selbst auf der
Gitarre. Das Publikum darf gespannt sein.

Die Veranstaltung beginnt um 11.30 Uhr
unter den Marktarkaden. Der Besuch ist
wie immer bei »Eine(r)liest« ohne Eintritt.
Für alle, die noch Lesestoff für den Urlaub
suchen, gibt es ausreichend literarische An-
gebote zu verhandelbaren Preisen auf dem
begleitenden Büchermarkt.
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